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'e langer je mehr findet unsere Rubrik « Kinderweisheit » grossen Anklang.
Wir möchten deshalb unsere Leser von neuem bitten, selbstgehörte Aussprüche
aufzuschreiben und einzusenden. Lassen Sie sich niemals entmutigen, wenn Sie hie
und da wieder etwas zurückerhalten. (Mit Rückporto, denn ohne Rückporto kommt
Unbrauchbares in den Papierkorb.) Manche Aussprüche sind ausserordentlich lustig
zum Anhören und Miterleben, aber langweilig zum Lesen. Schicken Sie deshalb alles
ein, was Ihnen gefällt und lassen Sie uns die Auswahl treffen. Aber es müssen
unbedingt originelle, selber gehörte Kinderaussprüche sein.

Redaktion des « Schweizer-Spiegel ».

Lotti zeichnet eifrig mit Farbstiften. Tanti mahnt : « Mach's rächt schön, wänn's
rächt wird, gib der dänn e Note » (Natürlich Zeugnisnote gemeint.) Lotti hebt ihr
rosiges Gesichtlein und fragt : « Jä, e Zwänzgernote » (Guete Gschäftssinn

A. B. in A.

Lottis grösseres Schwesterlein muss einem Schulkamerädchen ins Album schreiben

und sagt : « I schrybe dä Spruch : ,Mit Gott fang an, mit Gott hör auf — das
ist der beste Lebenslauf !; » Lotti, die es hört, sagt triumphierend : « 0 jeh, ich chan
au dichte, ich säge eifach : ,Mit Gott hör auf, mit Gott fang an — das ist der
beste Leberthran !' » (Chönnt en Dokter es bessers Rezäpt gä A. B. in A.

Anneli betet wie immer abends ihr Gebetchen :

Ruh... ». Als sie das Gebet beendet hat, fragt sie :

,Gezuruh' Ist das so was wie ein Känguruh »

Müde bin ich, geh' zur
« Du, Mutti, was ist ein

E. L. in P. H. am B.

Der fünfjährige Ernstli erkundigt sich bei mir, warum man eigentlich den
1. August feire. Ich sage ihm deshalb, weil vor 600 Jahren die Schweiz gegründet
wurde, und erkläre ihm auf seine Frage, gegründet heisst gemacht. «Nein aber
auch », ruft er aus, « so alt ist schon die Schweiz, und alles sieht noch so schön
aus » A. G. in E.

Die kleine Hedi geht noch zu Schwester Frieda in die Kleinkinderschule. Neulich

sollte sie beizeiten zu Bett gehen und sich die Schuhe dabei selber ausziehen,
was ihr aber nicht recht behagte, denn sie war ein wenig verwöhnt. Da sagte sie
zu ihrer Mutter : « Ja, Muetter, d'Schwöschter Frieda hätt is doch gseit, alle Chinde
heied der Heiland im Herze, vertrucken ich en denn nid, wenn i mi muess bücke »

M. H. in Z.

Ausnahmsweise hatten wir einmal anstatt Most einen Fiasco Chianti auf dem
Tisch. Als der kleine Rudi diesen erblickt, ruft er verwundert aus : « He, was
händ ihr jetz do für Moscht im Gebüsch !» E. S.
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fs iá'mAer /s me/îr /imciet mmsere Ämdri/? « Ximcier?veis^eik » grossem Nm^àm^.
IRir möc^iem des/îaid mmsere I^eser vom memem öit^em, seàiZào>5e NmssxrÂâs
am/Zmse/sreibem mmci eimsmsemciem. Nassem Lis sic/ê miemais emàm^i^em, svemm Lie ^ie
mmck à Mieter e/m>«s LmrÄckrer^ai/em. sil/i^ Aiic/cxor/o, ciemm oàe Kiie/exorio ^ommt
Ombrame/êbares im ckem Raxiericorb.) Name^e Nmss/?riic/!6 simci Kmsserorciemiiic/t i?^siiA
Zmm Nmâôrem mmci Uiieriedem, ader iamAA?ei/iA smm Oesem. Lo^ie/cem Lie ciesàid aiies
eim, îvas //èmem Ae/äiii mmci iassem Lie mms die Nmsv)a/îi ire//em. Nbsr es miissem
mmdedimAt origumeiie, seiden Ae/êôrke Llimderamss^riic/»e seim.

KedâKom des « Leàeiser-LxieAei ».

Ootti ssioduot eikriA mit Rarbstiktsu. Oauti madut : « Naod's räodt sodöu, väuu's
räodt vird, Aid der däuu s Note » Matürliod ^euAuisuots Aemeiut.) Ootti debt idr
rosiAes Oosiodtloiu uud kräAt : « dä, s AvâusAeruoto » (Ousts Osodâktssiuu

N. Z. à N.

Oottis Arössoros Lodvostorleiu muss oiuem Loduldamerädodou ius ^.lbum sodrei-
beu uud saAt : « I sodrMo dä Lpruod : Mit Oott kauA au, mit Oott dör auk — das
ist der doste Oebeuslauk !' » Ootti, die es dort, saAt triumpdiereud : « O zed, iod odau
au divdto, iod säAS eikaod: Mit Oott dör auk, mit Oott kauA au — das ist der
desto Oedsrtdrau » (Odöuut eu Oodter es dessers Resäpt Aä N. L. im N.

^uueli betet vie immer abends idr Oedetodou:
Rud... ». .^Is sis 6as (Zoket beendet bat, kraAt sie :

,Oesurud° Ist das so vas vie oiu XäuAurud »

Nüdo biu iod, Aed' sur
« Ou, Nutti, vas ist eiu

A. O. im O. /?. am R.

Oer kûukMdrÎAe Orustli erduudiAt sied bei mir, varum mau siASutliod den
1. àAust koirs. led saAo idm desdald, veil vor 690 dadreu à Lodveis AkArüudet
vurds.uud eckläro idm auk seius Rraxe, ASArüudot doisst Aomaodt. «Rein aber
auod », rukt er aus, « so alt ist sodou àie Lodveis, uud alles siedt uood so sodöu
aus » N. <?. im A.

Oie dleiuo ldedi Zedt uood su Lodvester Rrieda iu àio Rleiudiudsrsodule. Neu-
liod sollte sie dàeiteu ^u Lett Asdeu und siod die Loduds àadei selber ausàdeu.
vas idr aber uiodt reodt dedaAte, cleuu sie var oiu veuiA vervödut. Oa saAto sie
su idror Nutter : « à, Nuetter, à'Lodvôsodtor Orieàa dätt is âood Assit, alle Odiuàe
deioà àer Oeilauà im Osrse, vertruodeu iod eu âeuu uià, vouu i mi mues» duàe »

N. S. im?.

àsuadmsveise dattou vir eiumal austatt Nost eiueu Oiasoo (ldiauti auk dem
Oisod. .^.ls der dloius Rudi diesen erbliodt, rukt er vervuudert aus : « Rs, vas
däud idr Ms do kür Nosodt im Oedüsod !» A. L.
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